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» Die Wahrheit wird euch freimachen« er diesem 1te erinnerte Heinold
Fast in einem seiner bedeutendsten Vorträge die Entstehung des Täufer-
tums 1n der chweiz VOT 450 Jahren (Mennonitische Geschichtsblätter 1975).
Ihn grüßen WITr mıiıt dem Vorabdruck eines Tükels ZU Freiheitsbegriff, der
für die revidierte Fassung des Mennonitischen Lexikons geschrieben wurde:
einem späten Echo auf selne Gedanken Zzu rsprung der Freiheit unter den
frühen Täufern Am &K Marz 2014 wird Heinold Fast seinen 85 Geburtstag
feiern können. Von 19/4 bis 1992 hat den Mennonitischen Geschichtsver-
eın geleitet, zudem wurden auch die Mennonitischen Geschichtsblätter VO  a

1970 bis 1993 UTrc se1ine Arbeit stark eprägt. Er ist och unter NS, doch
se1lit einer schweren Ikrankung schon viele Te Jang nicht mehr erreichbar.
Er fehlt u1lls mıiıt seiner Expertise, VOT em wenn darum geht, die eit auf-
zuarbeiten, die selber entscheidend mitgestaltet hat
In den etzten Jahren wurde verstärkt die Geschichte der Mennoniten 1MmM
Dritten eiCc erinnert. Sie ist och ängs nicht aufgearbeitet. nzwischen liegt
diese eit aber weıt zurück, da{fß eine VO  —; motionen geleitete Sichtweise,
die das Verhalten amaliger Mennoniten entweder verteidigt oder verdrängt,
überwunden werden sollte Zu arbeiten ware einer geschichtswissen-
schaftlichen Sichtweise, in der sich die heutige Betroffenheit ber das ama-
lige Verhalten der Mennoniten mıiıt einem aANSCMESSCHNCNHN Verständnis ihrer
Zeit, ihrer Handlungsspielräume un: Möglichkeiten verbindet,
einer sachgemäfßen Einschätzung gelangen.
Wie schütter un: unzuVverlässig Erinnerungen sein können, hat kürzlich der
kanadische Historiker Johann Werner eispie seINeESs Vaters gezeligt, der
VO  . den mennonitischen Siedlungen ber den Dienst in der Roten Armee
un! dem Wechsel der Fronten ZUT deutschen Armee schliefßlich ach Kanada
elangt ist. ESs wird die tückische ist 1im mgang mıt der Vergangenheit auf-
gedeckt, der 65 immer wieder gelingt, Ur das erinnern, Was einem nutzt,

sich 1ın der Gegenwart Neu Orlıenteren un: veErgangecN«E Entscheidun-
SCHh rechtfertigen. Dieses Buch, das den bezeichnenden 1te The COoNn-
structed Mennonite tragt, wird 1m Rezensionsteil dieser Geschichtsblätter aus-
führlich besprochen.
Wiederholt ist in der einen oder anderen Veröffentlichung auf die Einstellung
der Mennoniten ZUuUr Verfolgung der en unter dem Nationalsozialismus



eingegangen worden. Kaum berücksichtigt wurde aber bisher, da{ß en un
Mennoniten eine jahrhundertelange Beziehungsgeschichte verbindet, die eın
eigenes Licht auf den Umgang der Mennoniıten mıt der Judenfrage 1m Irit-
ten elICc. werfen könnte. ber diese Beziehungsgeschichte hat unNns Helmut
Foth, der sich während seiner Lehrtätigkeit als Religionslehrer in öffentlichen
chulen intensiv mit der Shoa auseinandersetzte, einen informativen ber-
1C| ZUrTr Verfügung estellt. Und schliefßlich sind die gelegentlichen Hinweise
auf den Einsatz einzelner Mennoniten, edrängten jüdischen Mitbürgern
helfen, s1e VOT der Geheimpolizei verstecken oder ihnen das Untertauchen

ermöglichen, eın besonders eindrucksvolles Beispiel erganzt worden.
Der niederländische Iheologe Ne Hoekema hat die Aktionen holländischer
Mennoniten ausführlich geschildert, die jüdische Kinder VOT Deportationen
in Konzentrationslager bewahrt en uch dieses un! ahnlıche Beispiele
gehören ZUr Geschichte der Mennoniten 1m Dritten e1C un mussen bei
der Beurteilung dieser Geschichte mıiıt berücksichtigt werden.
SO könnte auch diese Ausgabe der Mennonitischen Geschichtsblätter dazu
beitragen, die für 2015 geplante Konferenz ber » Mennoniten und NS-Zeit«
vorzubereiten un weıitere Forschungen AaNZUICSCH (vgl. 190
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